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Von Ser LSnderkoaferenz
Berlin , 17. Jan . Die Länderkonferenz, nahm am Mon¬

tag nachmittag die Korreferate des bayerischen Minister-
präsiünien und des preußischen Ministerpräsidenten ent¬
gegen . Nach Beendigung der beiden Referate wurde die
Sitzung gegen 7 Uhr geschlossen. Der Reichspräsident gababends zu Ehren der Staatspräsidenten und Ministerprä¬
sidenten der Länder ein Essen , zu dem auch die beteiligten
Neichsminister und Minister der Länder , sowie die Bevoll¬
mächtigten der Länder zum Reichsrat geladen waren.

Das Korreferat Dr. Helds
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held betonte , dab er

«it dem ersten Referenten des Tages (Petersen -Hamburg)
durchaus einig gehe in der Auffassung über den Komprom ib-
harakter der Weimarer Verfassung zwischen Bundesstaat und
kinbeitsstaat und ferner darin , dab man die Entscheidung dar¬
über, wie die Weimarer Verfassung umzugestalten sei, nicht«ebr länger hinausschieben dürfe . In dem Ziele dieser Umge-
taltung stebe er jedoch auf dem entgegengesetzten Standpunkt
Die der erste Referent . Die Dominante bei der Forderung des
Einheitsstaates bildet sine finanzwirtschaftliche Betrachtung mit
»em Ergebnis , dab im Einheitsstaat gröbere Ersparungen in der
kesamtverwaltung möglich würden und eine Steuerentlastungiür die gesamte Wirtschaft sich erreichen liebe . Der wirklichekrund für das mancherlei Durcheinander und Gegeneinander in
Deutschland liegt aber in der geistigen und sozialen Zerrissen¬
heit des deutschen Volkes. Diese Zerrissenheit würde auch im
Einheitsstaat nicht vermindert , sondern vermehrt . Die Forde¬
rung des Einheitsstaates wird gewöhnlich mit dem Hinweis
a»f die Gehälter der Landesminister und die Ausgaben der
Landesvarlamente begründet . Dabei wird verschwiegen, dab bei
Beseitigung dieser Landeseinrichtungen sofort neue Organe undBehörden notwendig würden , deren Kosten nicht wesentlich ge¬ringer wären . Für den Einheitsstaat wird auch ins Feld ge¬führt, dab die notwendige Verwaltungsreform nur im Ein¬heitsstaat rationell durchgeführt werden könne . Dabei wird
übersehen, dab die Vereinfachung der Verwaltung nur unter Be¬
rücksichtigung der individuellen Bedürfnisse der einzelnen Lan¬desteile , nicht aber nach einem einheitlichen Schema für das
ganze Reichsgebiet durchgefühlt werden kann. Wirkliche Er¬
sparnisse könnten hier nur erzielt werden durch einen Abbau der
vtaatsaufgaben.

Die notwendige Verbilligung ist im Bundesstaat in gleicher
Weise und sogar noch zweckmäßiger durchführbar als im Ein¬
heitsstaat . Ma sollte daher von einer umstürzenden Umgestal¬tung der Verfassung zum Einheitsstaat absehen und zunächst die
Mängel der Weimarer Verfassung beseitigen . Wo der Wille zurErhaltung der Eigenstaatlichkeit in einem Lande vorhanden ist,mutz dabei auf ihn Rücksicht genommen werden . Dieser Grund¬
satz mub insbesondere auch bei der Beseitigung kleinerer Länderimbedingt gewahrt werden.

Der Kernpunkt des innerdeutschen Problems ist das Pro¬blem Reich und Preußen . Der Redner betonte , bei einer Lösungdes Problems mübten die Länder unbedingt folgende Forderun¬gen erheben : Verfassungsautonomie der Länder und ihre Siche¬rung, EebietsaUtonomie der Länder , Einschränkung der Gesetz¬gebungsrechte des Reiches, Sicherstellung der Länderverwaltunggegen Eingriffe der Reichsverwaltung , Wiederherstellung einergrößeren finanziellen Selbständigkeit der Länder durch eineAusscheidung der Steuerquellen und Rückübertragung derSteuerverwaltung für die eigenen Steuerquellen , ein Finanz¬ausgleich, der die Erhaltung der Länderselbstündigkeit ermög¬licht, Ausbau des Reichsrats als Eesetzgebungsfaktor und ver¬fassungsmäßige Sicherung aller dieser Rechte der Länder . Füreine durchgreifende Revision der Verfassung in dem angedeu¬teten föderalistischen Sinn ist aber die Zeit noch nicht gekom¬men . Immerhin liebe sich aber ein gewisses Mindestprogrammsur Verbesserung der gegenwärtigen unhaltbaren Zuständedurchführen, und zwar auch ohne Verfassungsänderung . Hieriiine vor allem in Betracht : 1. eine Verbesserung des Finanz¬ausgleichs , der den Lebensinteressen der Länder wirklich Rech¬nung trägt , 2. ein Ausbau weiterer Zuständigkeiten zu GunstenLänder auf der Grundlage der Augustvereinbarungen desAres 1922 . Die geradezu unerträgliche Zentralisierung desDew- und Kreditwesens in Berlin müßte im Wege der Ver-unbarung zwischen Reich und Ländern beseitigt werden . DerSesunde Wettbewerb der einzelnen Staaten und Stämme imdeutschen Reiche ist nicht möglich, wenn die einzelnen Landes¬teile im Einheitsstaate von einer Zentrale abhängig werden,me ihnen den Lebensunterhalt bemessen und deren letzte Ent-imeidungen und Weisungen sie zu befolgen hätten.

Der preußische Ministerpräsident Dr . Braunllibrte, im Gegensatz zu seinen Vorrednern freisprechend, aus:Zweiteilung in Reich und Länder habe sich in der Zeitbismarcks wenig unangenehm bemerkbar gemacht, da die Aem-« r des Reichskanzlers und des preußischen MinisterpräsidentenNets von den gleichen Persönlichkeiten betreut wurden . Die« lellung des Bundesrats als einer Vertretung der Länder-regieruNgen sei in der Bismarckschen Verfassung wesentlich

anders gewesen als im jetzigen Reiche , da die Länderregierun-« en auch nach politischen Gesichtspunkten zusammengesetzt seien.Infolgedessen sei es nicht als ein Vergehen gegen den Reichs-sedanken zu betrachten , wenn Preuben wiederholt die Verhand¬lungen des Reichsrats politisiert habe. Er stimme mit dembayerischen Ministerpräsidenten Held darin überein , dab derReichsrat in der Lage sein müsse , die Interessen der Länderwirklich zu vertreten . Er könne sich aber nicht die Schlußfolge¬rung zu eigen machen , die nach Held darin liege, die Rechte derLänder zu dem gleichen Zweck zu erweitern . Wenn die Reichs¬regierung wiederholt in die Kompetenzen der Länder eingreife,
so müsse man so gerecht sein, anzuerkennen , daß ein Zwang dazuin den Verhältnissen lag . In Weimar habe man den Weg zum
Einheitsstaat beschreiten wollen , sei aber auf halbem Wege
stehen geblieben . Ministerpräsident Held und StaatspräsidentBazille wollten zurück zum Föderativstaat . Das würde bedeuten,Rückgabe der Finanzhoheit des Reichs an die Länder und damit
Wiederherstellung des preubischen Uebergewichts im Reiche —
eine Wirkung , die doch Bayer « und Württemberg sicher nichterzielen wollten . Infolgedessen bleibe nur der Weg zum Ein¬
heitsstaat übrig.

Die Stammeseigenart hat Lei der Abgrenzung der Länder
kaum eine Rolle gespielt . Man brauchte nur daran zu denken,wie die Grenzen der Länder durch Napoleon verschoben worden
Seien . Die Aufteilung Preußens in Reichsprovinzen würde einen
lorddeutschen Reichsbund entstehen lassen, so daß wieder die
Rainlinie als Grenze der süd- und norddeutschen Gegensätze
mftauchen müßte . Da man sich vorläufig über die notwendigen
Reformen nicht einig , sei , wäre es zweckmäßig , den von Petersen

! -erlangten Ausschuß einzusetzen . Man müsse ihm aber die Nicht
; linien mitgeben , sich an die Möglichkeiten zu halten , die für
- -ieReform des Reiches unter den jetzigen politischen Machtver
s iältnissen bestehen. Notwendig sei für,die Beachtung der wirt

chaftlichen Erfordernisse , weiterhin ein Rechts- und Vermal
iungsausgleich zwischen den einzelnen Ländern , denn es seiirotesk , dab man eine Rechtsangleichung mit Oesterreich suche

- väbrend innerhalb der deutschen Einzelstaaten noch die größten' Unterschiede auf diesem Gebiete bestehen.
Im Schlußwort betonte Reichskanzler Dr . Marx, d4«

Referate hätten gezeigt, daß noch außerordentliche Schwie¬
rigkeiten einer Reform der staatsrechtlichen Verhältnisseim Wege ständen . Immerhin seien wichtige neue Gesichts¬
punkte zutage getreten , die der weiteren Diskussion Mgründe gelegt werden könnten.

Zn der Diskussion
sprachen nach dem sächsischen Ministerpräsidenten Heldt der
thüringische Staatsminister Leutheußer , der hessische
Staatsminister Ulrich , der badische Staatspräsident Dr.
Remmele, der preußische Ministerpräsident Braun , der
Sldenburgische Ministerpräsident v . Finckh und der preusti-
>che Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff.

Wie den Blättern mitgeteilt wird , haben Ministerprä¬
sident Braun und Bürgermeister Petersen ihre Referate in
eigenem Namen gehalten , während der bayerische Mini¬
sterpräsident Dr . Held in seinem Referat für das bayerische
Staatsministerium sprach.

Gestern nachmittag folgten die Referate über Punkt 2
und 3 der Tagesordnung , und der Mittwoch wird voraus¬
sichtlich mit der Diskussion über diese Fragen ausgefülltwerden.

. Einsetzung eines Ausschusses
In politischen Kreisen beurteilt man die Konferenz der

Ministerpräsidenten der Länder dahin , daß sie wahrschein¬
lich zu der Einsetzung eines Ausschusses führen wird , derin bestimmter Zeit genaue Vorschläge ausarbeiten muß,
durch die die Ziele der Konferenzeinberufung verwirklichtwerden könnten. Man weist weiter darauf hin , daß natür¬
lich ein so großes Gremium von über 100 Personen eigent¬
lich nur die Aufgabe lösen kann, in Rede und Gegenrededie Probleme herauszustellen und Wege zu ihrer Lösunganzudeuien , daß dagegen die praktische Arbeit einem enge¬ren Kreise zugewiesen werden muß, der befähigt ist , an die
praktische Verwirklichung der ausgesprochenen Gedanken

Die Auffassungen der Landervertreter
Berlin » 17. Jan . lieber den Verlauf der Diskussion inder heutigen Vormittagssitzung der Länderkonferenz erfah¬ren wir , daß der sächsische Ministerpräsident Heldt in

seinen umfangreichen Ausführungen die Verbesserung und
Vereinfachung der Verwaltung als durchaus möglich be»
zeichnete . Auf der anderen Seite warnte er davor , immer
vom Einheitsstaat zu reden , ohne sich darüber klar zu sein,da tznicht eine gewaltsame sondern eine ruhige und stetige
Entwicklung ersprießlich sei. Der thüringische Staatsmrni-
ster Dr . Leutheu sser sprach die Hoffnung aus , daß die
Konferenz , namentlich für die kleineren und mittleren Län¬

der , insofern zu einem Erfolge führen werde, als ihre Ver¬
treter das Gefühl mit nach Hause nehmen könnten, daß das
Reich sich seiner Pflicht bewußt sei , auch seine schwächerenGlieder mit allen Kräften zu unterstützen. Auch Dr . Leut-
heusser trat für eine Vereinfachung und Vereinheitlichungein , betonte aber ebenfalls , daß dieser Weg nur überlegt
und schrittweise begangen werden könne . Der hessische
Staatspräsident Ulrich übte Kritik an der nach seiner
Auffassung lediglich negativen Einstellung der Referate . Er
mnterstrich, daß es kein Zurück geben körnte zu dem , was
war . Eine solche rückwärtsschauende Einstellung sei in den
Referaten des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Heldund des württembergischen Staatspräsidenten Bazille . Die
Politik des Reiches und der Länder müsse nach vorwärts
gehen. Diese Notwendigkeit werde einfach durch die Tat¬
sache diktiert , daß wir uns erhalten müssen . Der Redner
fordert weiter , daß einzelne Verwaltungsgebiete allmäh¬
lich immer mehr in die Hände des Reiches übergehen müß¬ten . Er erläuterte das an dem Beispiel der Justizverwal¬
tung . Schließlich bezeichnet « er es als das notwendige Er¬
gebnis der Konferenz, daß eine Reihe von Mitgliedern der
Konferenz bestimmt werden müßte , Vorschläge über das
auszuarbeiken , was getan werden kann, und das , was ge¬tan werden mutz, um zu befriedigenden Lösungen zu kom¬
men und durch diese den Einheitsstaat vorzubereiten . —
Staatspräsident Remmele- Baden behandelte vor allemdie Finanzfragen . Er warnte davor , einen gefährlichenZentralismus unorganis chtreiben zu lassen , ohne sich überdie letzten Konsequenzen klar zu sein. — Der oldenburgische
Ministerpräsident v . Finckh behandelte die aktuellen Pro¬bleme unter dem besonderen Gesichtspunkt der oldenburgi-
schen Bedürfnisse. — Schließlich nahmen in den Vormit¬
tagsstunden noch Reichsarbeitsminister Brauns , der Vor¬
sitzende des Handelspräsidiums von Lippe, Präsident Drake,ber Ministerpräsident von Anhalt , Deist, und der Vor¬
sitzende des braunschweigischenStaatsministeriums , Mini¬ster Dr . Jasper , lowie der Staatsminister von Mecklenbnrg-Strelitz , Dr . Hustaedt , das Wort.

Ausführungen Dr . Remmeles auf der Länderkonferenz
Berlin , 17. Jan . Der badische Staatspräsident Remmele

faßte seine Ausführungen am Schluß etwa folgendermaßenzusammen: Bei den in dieser Konferenz zur Besprechungstehenden Fragen handle es sich seiner Üeberzeugung nachum die heiße Kardinalfrage : Aufgabe der Souveränitätder Länder zu Gunsten der Reichseinheit ? Er glaube nicht,daß diese heiße Frage im Augenblick gelöst werden könne;vielleicht sei ihre Lösung auch in Jahren nicht möglich , weilihr historische und andere Gegensätze im Wege ständen, dieman durch Konferenzen nicht aus der Welt schaffen könne.
Dagegen glaube er, daß in der Frage der Existenzfähigkeitder Länder und auch in der Frage der sogenannten „Flur¬bereinigung " Fragen beständen, die zu lösen seien , die manaber nicht lösen könne , wenn man sich an den Konferenz¬
tisch zusammensetze . Der Redner gab dann der Ueberzeu-gung Ausdruck , daß diese Frage letzten Endes doch einen
tiefen Grund haben müsse, nämlich das Unbesriedigtseinmit dem Verhältnis , wie es sich entwickelt habe. Es liegerm Interesse der Wohlfahrt unseres Vaterlandes , daßreiner Tis chgemacht werde , und dazu sei seiner Ansicht nachder Vorschlag des ersten Redners vom Vortage , des Ham¬burger Bürgermeisters Petersen , wohl geeignet, wenn auch
nicht allzuviel Hoffnung darein gesetzt werden könne, daßdie erstrebenswerten Lösungen schnell gefunden würden.Aber geschehen soll etwas , und wenn es in diesem Sinne
geschehe, sei zu hoffen, daß es auch gelinge.

Neues vom Tage.
WZ^ rer Vorstoß der Zentrums -Arbeiterschaft

Der am 16. Januar 1928 in Königswinter am Rheinzusammengetretene erweiterte Vorstand des Eesamtver-bandes der christlichen Gewerkschaften befaßte sich u. a.auch mit den Auswirkungen der Besoldungsreform undnahm eine Entschließung an , in der es heißt : Im Wettlanfum die Wahlstimmen der Beamten ist im Reichstage eine
Besoldungsvorlage verabschiedet worden , die das deutscheVolk mit 1,3 Milliarden belastet. Die Führer der christ¬lichen Gewerkschaften haben im Reichstag eine vorläufigeNeuordnung vorgeschlagen, die eine endgültige Lösung in
Verbindung mit der Verwaltungsreform gebracht hätte,sofort aber eine Linderung der Rot breiter Massen und dertrostlosen Lage der Jnvalidenrentner herbeiführen sollte.Sie wurde größtenteils nicht beachtet. Breite Volksschichtenkeilen die Auffassung der christlichen Gewerkschaften , An»
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gesichts dieser Tatsache weist der Vorstand des Eesamtver-
Landes der christlichen Gewerkschaften entschieden die vom
Reichskanzler kundgetane Auffassung zurück, dag der „von
Herr Dr . Stegerwald und einigen Eewerkschaftssekretären
eingenommene Standpunkt " durch Bewilligung der Vesol-
dungsreform mit überwältigender Mehrheit widerlegt sei.
Diese Mehrheit findet keinerlei Stütze, wenn man sich die
aus unserer Eesamtlage sich ergebenden Notwendigkeiten
verantwortungsbewußt vor Augen halte . Die christlichen
Gewerkschaften würden sich nun erst recht geschloffen hinter
Etegerwald und die vom Reichskanzler genannten Gewerk-
schaftssekretäre stellen . Sie seien für ihr entschiedenes und
mutiges Auftreten dankbar.

Krise im Parteivorstand des Zentrums
Unter dieser Ueberschrift berichtet die „V . Z .

" : Zn poli-
tisch-parlammentarischen Kreisen erhält sich hartnäckig das
Gerücht , daß Abgeordneter Stegerwald sein Amt als zwei¬
ter Vorsitzender des Zentrums niedergelegt hat mit der
Begründung , daß ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit
dem ersten Vorsitzenden , Reichskanzler Dr . Marx , unmög¬
lich geworden sei.

Es wird bestimmt erwartet , daß der Parteivorstand in
)en allernächsten Tagen zusammenberufen wird , um dis
Differenzen zwischen den beiden leitenden Persönlichkeiten
»er Partei auszugleichen. Wie WTB . hierzu aus parla-
nentarischen Kreisen erfährt , wird die Sitzung des Partei-
wrstandes des Zentrums schon am heutigen Mittwoch
tattfinden.

Der Präsident von Litauen in Berlin
Berlin , 17. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird , trifft

Präsident Woldemaras am 25. ds. Mts . zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Berlin ein. Der Gegenstand seiner Be¬
sprechungen mit dem deutschen Minister des Aeußern wird
in erster Linie der deutsch -litauische Handelsvertrag sein,
über den schon seit langem Verhandlungen gepflogen wor¬
den sind . Außerdem wird eine Reihe von anderen Ver,
trägen zur Verhandlung kommen , über die zum Teil auch
schon vorverhandelt worden ist und dis zum Teil schon
ziemlich weit gediehen sind . Sie sind nötig geworden durch
den Uebergang des Memelgebietes an Litauen.
Vertreter des Internationalen Kriegsbeschiidigtenoerbandes

bei Briand
Paris , 17. Jan . Der Vorstand des Internationalen Ver¬

bandes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer wurde am Montag nach Beendigung seiner 6 . Ta¬
gung vom Außenminister Briand zum Tee empfangen. Im
Kamen der ausländischen Delegierten betonte der Vorsitzende
der deutschen Gruppe, Marck , daß der Verband dem Völ¬
kerbund und der Politik von Locarno ergeben sei und daH
die am internationalen Werk arbeitenden Staatsmänner
auf die Mitwirkung der 6 Millionen Mitglieder des Ver¬
bandes, die 12 Nationen angehörten , rechnen könnten. Bri¬
and dankte unter Hinweis darauf , daß diejenigen, die am
Kriege teilgenommen haben und die Spuren davon am eige¬
nen Leibe trügen , besonders qualifiziert seien , auch gegen
die Wiederkehr des Krieges mitzuwirken, ohne ihre vater¬
ländischen Gefühle aufgeben zu müssen . Es sei für di«
Staatsmänner erhebend, sich von der Kriegsgeneration un¬
terstützt und verstanden zu fühlen-

Erholungsurlaub Dr. Stresemanns
Berlin , 17. Jan . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

wird nach einer Vlättermeldung in der ersten Februar¬
hälfte einen längeren Urlaub antreten , um seine Gesund¬
heit zu kräftigen. Sein Gesundheitszustand erlaubt es ihm
auch nicht , wie vorgesehen , am 25 . Januar die Festrede auf
der Reichsgründungsfeier der Deutschen Volkspartei zu hal¬
ten . Die Veranstaltung ist deshalb abgesagt worden.

Die Wenderoths
Original -Roman von M a r i e H a r l i n g

22) .. . . . . » (Nachdruckverboten.)
Zu Hause angekommen , nimmt Frau Erika wieder zu

ihrem Schränkchen ihre Zuflucht. Betäuben , vergessen ist ihr
einziger Wunsch . Zurück kann sie ja nicht mehr , seine Liebe
ist erdrückt von der Verachtung, darum nur vorwärts , vor¬
wärts , hinein ins Leben! Gut , daß es noch Mittel gab, das
Elend zeitweise zu betäuben!

Die langen , warmen Sommertage sind zu Ende, der
Herbst steht vor der Tür . Vereinzelte Spätrosen blühen noch
im Affener Park und auf den großen, runden Blumenbeeten
zu beiden Seiten der Veranda blühen großsternige, tief¬
dunkelrote Astern. Malven und Dahlien wetteifern in bun¬
ter Farbenpracht , der wilde Wein , der in üppiger Fülle die
Eisenstäbe der Umzäunung umrankt , hat eine satte, wein¬
rote Färbung angenommen.

Annemarie im dunklen Jackenkleid tritt durch das Park¬
tor hinaus auf di« Landstraße . Ihr « Züge tragen ein fast
feierlich ernstes Gepräge und in ihren sonst so freundlichen
Augen liegt ein Ausdruck ungewohnter Schwermut.

Morgen ist Gerds und Erikas Hochzeitstag und Anne¬
marie will eben schnell noch selbst nach Deerendorf hinaus,
mn zu sehen , ob auch alles in Ordnung ist . Die Trauung
wird ja in der Dorfkirche stattfinden ; daran wird sich ein
kleines Festesten auf Haus Affen anschließen . Erika hat jede
laute Feierlichkeit abgelehnt , sehr zum Erstaunen ihrer Um¬
gebung und zum Verdruß Lores . Lore ist immer noch auf
Assen , sie scheint gar keine Eile zu haben, wieder nach Hause
zurückzukehren . Mit Erikas Abreise aber fällt jeder Grund
zum Bleiben fort und so muß sie denn nach der Hochzeit wohl
oder übel mit den Eltern wieder abreisen . Erikas Eltern
und Brüder sind gegen Mittag gekommen . Herrn Feldheim
sieht man schon auf zehn Schritte den verbrauchten Lebe¬
mann an, Frau Feldheim, mager und hohlwangig, blickt
»erdrossen uitd mihmutig in die Welt . Die beiden Brüder
sind- ktutzrr. Beide bemühen sich angelegentlich,

Minister Schiele über die Handelsvertragspolitik
! Magdeburg , 17. Jan . In einer Rede in Magdeburg sagte
^ Reichsminister Schiele über die Handelsvertragspolitik:

Was unsere künftige Handelspolitik angeht , möchte ich mich
^ dahin äußern , daß es unmöglich ist, fortan noch einen Han¬

delsvertrag zu schließen, der auf dem Rücken der Landwirt-
; schast ausgesuchten wird . Ich habe die Berechtigung dazu,
^ nachdem die Einleitungen wegen der Handelsvertragsfrage
s im Osten mit Polen bereits einen Fortgang nehmen, der,
- wenigstens nach dieser Richtung hin , für die deutsche Land-
/ Wirtschaft die Sicherheit verbürgt.
f Die Kleine Entente und der Zwischenfall von Szent Gotthard
, London, l7 . Jan . Reuter meldet aus Genf : In hiesigen
) diplomatischen Kreisen wird angenommen, daß die Staaten
j der Kleinen Entente ein gemeinsames Ersuchen an den Völ-
i kerbund richten werden, die im Jahre 1926 vom Völker-
! bundsrat aufgestellten Regeln betr . Ausübung des Kontroll-
; rechtes Ungarn gegenüber zur Anwendung zu bringen . Es
' handelt sich um den bekannten Zwischenfall von Szent Gott-
i hard , wo in einem Güterzuge Teile von Maschinengewehren
r entdeckt wurden.
s Ein sowjetrussisches - Dementi st

^ Moskau , 17. Jan . Die Telegraphsnagentur der Sowjets
' union veröffentlicht folgende Erklärung : Einige auslän-
i dische Agenturen und Zeitungen haben die Meldung ver-
s breitet , daß der Vatikan angeblich ein Todesurteil der
! Sowjetregierung gegen den Papst erhalten habe, das an-
! deren Meldungen zufolge angeblich von Stalin unterzeich¬

net sein soll. Die Meldung entbehrt jeglicher Grundlage
! und beruht lediglich auf einem böswilligen Scherz.

! Aus Sladt und Land.
: Altensteig , den 18 . Januar 1928.

f Ein Bahnprojekt Klosterreichenbach—Altensteig . Aus
- Klosterreichenbach wird dem „Stuttgarter Neuen

Tagblatt " berichtet : „Ein alter Eisenbahnplan wird wie-
, der aufgefrischt; der Bau einer Bahn Klo st erreiche n-
i bach , Erzgrube , Alten steig , Nagold. Die Ein-
' Mündung in Klosterreichenbach wäre für weitere Verbin-
- düngen vorteilhaft . Das Nagoldtal würde sein Holz besser'

absetzen können . Man schlägt vor , zunächst nur die Strecke
Klo st erreichend « ch—E rzgrube zu bauen , welches

^ die schwierigste ist . Die Fortsetzung käme dann mit der
Zeit sicher .

" — Diesem Bahnprojekt bringt man auch in
Altensteig größtes Interesse entgegen . In einer kürzlich
hier stattgefundenen Versammlung , die sich mit dem Um¬
bau der Nebenbahn Nagold—Altensteig befaßte , wurde von
einem Holzindustriellen die Notwendigkeit des Weiterbaus
der Bahn in das Murgtal neben der angestrebten Eisen¬
bahnverbindung nach Pfalzgrafenweiler und Dornstetten
betont . Es ist erfreulich, daß unabhängig von der hiesigen
Anregung auch im Murgtal Interesse an dem Projekt
einer Bahnverbindung zwischen dem Nagoldtal und dem
Murgtal besteht.

, Bericht über die Eemeinderatsfltzung vom 11. Januar 1928
!> Abwesend : Eemeinderat Walz und Bäßler
! Dem am 9 . Januar abgehaltenen Stangenverkauf , bei wel-
, chem für Baustangen 118,6 Proz ., für Kleinstangen 89,8 Proz.
, und Hopfenstangen 102,9 Proz . durchschnittlich geboten wurde,

wird die Genehmigung versagt . Die auswärtigen Bieter sind
- zur Einreichung von Nachgeboten aufgefordert worden , nachdem

von zwei Auswärtigen bereits erheblich höhere Nachgebote ein¬
gegangen sind . — Der Vorsitzende nimmt Bezug auf die kürzlich

'
in der Zeitung „Aus den Tannen " erschienenen Ausführungen
betr . die städt . Eisbahn und die Bautätigkeit im
Jahre 1927 . Er weist darauf hin , daß die Lehmschicht der Eis¬
bahn vollständig erneuert werden müsse , was ziemlich erhebliche
Kosten verursachen würde und deswegen die Vornahme dieser
Arbeit trotz mehrfacher Beratung im Eemeinderat aus Spar-

der Landpomeranze "
, wie sie Annemarie boshaft nennen,

den Kopf zu verdrehen ; sie blitzen jedoch an Annemaries
spöttischer Schlagfertigkeit glänzend ab , aber sie suchen sich
selbst vorzulügen , das Landkind verstehe ihre feine Art , die
Cour zu machen , nicht.

Nun ist Annemarie vor der Zudringlichkeit der allzu ga¬
lanten Brüder in den herbstlich bunten Wald geflüchtet.
Den Wagen hat sie abgelehnt, sie meint , ein Gang durch die
frische Waldluft tue ihr nach dem langen Sitzen im Näh¬
zimmer gut.

Rüstig schreitet sie vorwärts , sie hat noch einiges wegen
der Ausschmückung der Kirche und dem Küster zu überlegen,
doch bald ist alle» bestens geordnet.

In der Kirche , in einem verschwiegenen Eckchen , kniet sie
dann noch ein Weilchen , und bittet Gott um Glück und
Segen für den geliebten Mann , für sich selbst aber erbittet
sie Kraft und Stärke , auf dem Wege der Pflicht zu bleiben?

Golden strahlt die Sonne vom tiefblauen Himmel, süß
duften die dunklen ^ nitrosen und die bescheidenen , noch tau¬
feuchten Reseden, als der Brautwagen am anderen Morgen
zur Kirche rollt . Annemarie sitzt neben Frau Wenderoth
im Wagen , die Hände im Schoß gefaltet , im Herzen die eine
Bitte wiederholend:

,L>err , gib ihm und mir Kraft , das Leben zu bezwingen
und uns nicht selbst zu verlieren !"

Erika ist eine wunderschöne Braut , über so blaß wie die
Orangenblüten in ihrem dunklen Haar . Gerd geht ruhig
und aufrecht neben der schönen blaffen Frau , niemand steht
seinem ruhigen , fast heiteren Gesicht die Kämpfe und schlaf¬
losen Nächte der letzten Wochen an . Fest und bestimmt klingt
sein „Ja "

, leise und zögernd dasjenige Erikas . Es ist keine
besonders frohe Hochzeitsgesellschaft , die sich nach der Trau¬
ung im großen Speisezimmer auf Men einfindet . Herr
Fekdheim versucht einigemal« ganz einwandfreie Scherze,
aber außer dem meckernden Lachen seiner Sprößlinge geht
niemand aus seine Reden ein.

Erika atmet fast erlöst auf , als die Tafel aufgehoben wird
und sie sich in ihr Zimmer zurückziehen kann, um sich für
die Hochzeitsreise umzukleiden . Sie hat von dem schweren

samkeitsgründen zurückgestellt worden sei , daß aber im übrigen
die Stadtverwaltung sich bemüht habe , die Eisbahn fahrbar zu
machen. Ueber die Sache soll bei Aufstellung des nächsten Vor¬
anschlags Beschluß gefaßt werden . — Der Vorsitzende legt eine
llebersicht über die Bautätigkeit seit dem Jahre 1911 vor und
weist an Hand derselben nach , daß , was die Zahl der Bau¬
gesuche anbelangt , das Jahr 1927 (wenn man das außerordent¬
liche Jahr 1925 außer Berücksichtigung lasse ) nicht hinter den
anderen Jahren zurückstehe und was die angemeldete Bau¬
summe (Postamt , Möbelfabrik Wackenhut) anbelange , das Jahr
1927 ein Rekordjahr sei . — Am Schulberg und zwischen der
Apotheke und dem Bäcker Schwarz 'schen Gebäude sollen in der
Mitte des Ortswegs und an der Mauer gegenüber dem Hein¬
rich Henßler '

schen Anwesen Geländer angebracht werden . Bevor
jedoch endgültig darüber beschlossen wird , erhält Stadtbau¬
meister Henßler den Auftrag , einen Kostenvoranschlag aufzu¬
stellen. — Mit Karl Kempf , zum „Waldhorn " wird erneut
wegen Entfernung bezw . Versenkung seiner am Walkenweg
gelegenen Dunglege verhandelt . Es soll ein Augenschein ein¬
genommen und durch Stadtbaumeister Henßler vorher Pläne
und Kostenvoranschlag ausgearbeitet werden . — Eine hiesige
Person , welche an Epilepsie leidet , wird in eine Heil - und
Pflegeanstalt eingewiesen, womöglich nach Stetten i . R ., falls
die weitere Untersuchung nicht ergibt , daß der Fürsorgefall der
gehobenen Fürsorge überwiesen werden kann . — Ein Gesuch
um Gebäude- und Eewerbesteuerermäßigung wird als erledigt
betrachtet , nachdem das Gewerbekataster von 1926 auf 1927
bedeutend herabgesetzt wurde . — Die hiesigen Metzgermeister
wünschen die Anbringung eines Glasdaches an der Großvieh-
Halle des Schlachthauses zum Unterstellen der Metzgerwagen.
Da das Gesuch einem dringenden Bedürfnis entspringt , wird
demselben durch Anberaumung eines Augenscheins näher ge¬
treten . — Dem Verein „Selbsthilfe wllrtt . Kriegsblinder " wird
auf Ansuchen ein einmaliger Beitrag von 59 Mark für 1927
bewilligt . — Auf Antrag des Turnvereins wird beschlossen, die
Kosten der zum Turnen in der Turnhalle erforderlichen Lohe
auf die Stadtkasse zu übernehmen . Alle zwei Monate sollen
10 Sack frische Lohe im „Lohboden" der Turnhalle aufgeworfen
werden. Die Beförderung des Lohes zur Turnhalle übernehmen
die Vereine . Der frühere Beschluß betr . die Erhebung von
Lichlzins von den die Turnhalle benützenden Vereinen wird
aufgehoben. — Die Ministerialabteilung für die Fachschulen
hat mit Erlaß vom 21 . Dezember 1927 , zugleich im Namen der
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung,
die Vereinigung der Stadtgemeinde Altensteig und der Gemein¬
den Egenhausen und Walddorf zu einem Gewerbeschulverband,
sowie die vereinbarte Verbandssatzung genehmigt . — Ein Kauf¬
vertrag mit Gottfried Schilling , Silberarbeiter , über einige
Quadratmeter (zu je 5 Mark ) seines Hofraumes , welche erfor¬
derlich sind , um die Staffel unter Schuhmacher Henßlers Ge¬
bäude . welche bisher schief der Paulusstraße zugeführt wurde,
in gerader Richtung der Paulusstraße zuführen zu können, wird
genehmigt. — Zu den, von der Stadtgemeinde zur Unterhal¬
tung der Nachbarschaftsstraßenstrecken für 1927 gemachten Auf¬
wendungen wurde ein Staatsbeitrag in Höhe von 270 Mark
bewilligt . — Von Adam Blaich und Christian Volle wurden
zusammen 87 Mark Kostenanteil aus Feldbereinigung II zu¬
züglich zweier erworbener Masse-Grundstücke aufgerechnet , da
im Kaufvertrag nicht besonders bestimmt ist , daß die Käufer
von den Feldbereinigungskosten befreit seien. Da aber seiner¬
zeit in den Versteigerungsbedingungen ausgenommen war , daß
die Stadtgemeinde die Feldbereinigungskosten bezahle , wird aus
Gründen der Billigkeit dem Gesuch des Volle und Blaich um
Kostenbefreiung entsprochen. — Zu der Legung einer elektrischen
Hochspannungs-Kabelleitung vom städt . Elektrizitätswerk nach
der neuerbauten Umformerstation hinter dem „Lamm"

, rvü»
um polizeiliche Erkenntnis nachgesucht . — Auf Vorschlag des
Gemeinderats Luz wird nach längerer Verhandlung bestimmt,
daß am 1 . Februar die Auflassung mit Buchbindermeister
Köhler vorgenommen und die Wohnung in dem verkauften
Gebäude bis dahin von der Stadtgemeinde frei gemacht werden
soll . — Für die von verschiedenen Firmen auf Stadteigentum
errichteten Tankstellen zur Versehung der Kraftfahrzeuge mit
Betriebsstoff , wird vorläufig eine jährliche Gebühr von 50 Mark
erhoben . — In Sachen der Wiederverstaatlichung der im Jahre
1924 abgebauten Lateinschule bezw. Aufhebung der letzteren
wird erneut beraten , nachdem Erhebungen über die in den näch¬
sten Jahren zu erwartenden Lateinschlllerzahl vorliegen . Es
wird mit 8 :4 Stimmen (Ackermann, Fuchs, Wieland und
Hennefarth sind für Aufhebung der Lateinschule) beschlossen, die
Angelegenheit vorläufig zurückzustellen , insolange , bis Klarheit
darüber herrscht, ob die Lateinabteilung wieder auf den Staat
übernommen wird oder nicht . .

Tischwein reichlich getrunken, so reichlich, daß Gerd ihr scher¬
zend das Glas aus der Hand genommen.

„Nun ist es aber genug , Kind, bedenke , daß wir eine sehr
lange Fahrt vor uns haben.

"

In Erikas Augen hat es da widerspruchsvoll aufgeblitzt,
jedoch hat sie sich gefügt.

„Ach , wenn Gerd wüßte, wie wenig mir solche leichten
Spirituosen anhaben können !" hatte sie spöttisch gedacht.

Die Zimmer auf Haus Affen sind ein wenig verändert;
das frühere Fremdenzimmer ist zum Schlafzimmer der jun¬
gen Eheleute geworden. Erika hat es so gewünscht ; sie will
das Zimmer , das Adolf und sie einst benutzt haben , zum
alleinigen Gebrauch als Ankleide - und Wohnzimmer haben.
Gerd hat zu dieser merkwürdigen Laune seiner Braut den
Kopf geschüttelt , aber nichts Böses ahnend , hat er ihrer
Bitte zugestimmt, zumal das weitläufige Haus eine Menge
Zimmer hat und das Fremdenzimmer ganz bequem auf der
anderen Seite eingerichtet werden kann. Erika hat somit
ihr Geheimnis einstweilen vor fremden Augen gehütet ; nie¬
mand weiß von dem Wandschränkchen , das Adolf einstmals
in Abwesenheit seiner Mutter einbauen ließ, um auch sei¬
nerseits der verderblichen Leidenschaft des Alkohols zu fröh-
nen. Niemand , auch Gerd und die Mutter nicht , hatten eine
Ahnung von dieser Schwäche Adolfs , niemand wußte auch,
wie unbefriedigt er sich in seiner Ehe fühlte . Als Adolf ge¬
storben war , hatte Erika zuerst spielend von den Ueber-
bleibseln der schweren Getränke genippt , allmählich aber
waren sie ihr unentbehrlich geworden, wenn es galt , ihr
Gewissen zu betrüben oder ihren Geist in Träume einzu¬
spinnen.

Auch jetzt tritt sie zu ihrem Schränkchen , um schnell noch
ein Glas ihres Lieblingsgetränkes hinunterzuschütten . Doch
ihre Hände zittern dabei vor Erregung und ein Teil l>s
Inhaltes ergießt sich über ihr weißes Kleid , häßliche Flecken
darin zurllcklaffend . Kaum hat sie den Schlüffe ! abgezogen
und den Spalt wieder mit einem Kleiderständer verdeckt,
als es an die Wre klopft und Annemarie ins Zimmer tritt.

(Fortsetzung folgt . )



Nr . 14 « ch» arr» »lder Tageszeit«», „>«« de» T««»en" Sekte I
Gauzusammenlegung des Unteren Schwarzwaldgaues mit

dem Nagoldturnaau . Wie schon kurz berichtet , fand am Sonntag
im „Lamm" in Liebenzell die Gründung des „Unteren Schwarz-
wald -Nagold -Turngau statt, am Samstag ging eine Gauaus¬
schußsitzung beider Gaue voraus und am Sonntag vormittag
fanden der Gautag des Nagoldgaues und am Nachmittag die
gemeinsame Tagung beider Gaue statt im Beisein des Kreis¬
vertreters des XI . Turnkreises Schwaben, Gewerbeschulrat
Kegele- Cannstatt und zahlreicher Vertreter der beiden Eau-
vereine. Der Vormittag galt dem letzten Eautag des Nagold¬
gaues , den Eauvertreter Protz - Calw leitete und der gut vor¬
bereitet in echt turnbrüderlicher Harmonie verlief . Der Ver¬
treter des Bezirks Horb wünschte eine Dreiteilung des neuen
Gaues und damit die Beibehaltung der Bezirkseinteilung für
Horb , dem jedoch in Hinsicht auf den Einigungsgedanken nicht
entsprochen wurde. Nach Entgegennahme der Rechenschafts¬
berichte , die eine richtige turnerische Tätigkeit zeigten und ein
arbeitsreiches Jahr abschlossen, schloß Eauvertreter Protz den
letzten Eautag des Nagoldgaues mit herzlichen Dankesworten
an die Eaubeamten und Turner für ihr treues Zusammenhalten
und mit dem Wunsche , im neuen Gaue ebenso zu wirken zu Nutz
Und Frommen unserer edlen Turnsache . Kreisvertreter Kegele
überbrachte die Grütze des XI . Turnkreises mit dem Wunsche,
es möge in alter ' turnerischer Freundschaft der Nagold - und
untere Schwarzwaldgau wieder zum Wähle und Segen der
Deutschen Turnerschaft vereinigt werden . Am Nachmittag traten
die Vertreter beider Gaue zum Hauptpunkt des Tages zusam¬
men. Galt es doch , den schon früher vereinigten Gau nach
ZOjähriger Trennung wieder zu vereinigen und somit dem Stre¬
ben nach Zusammenschluß , der Notwendigkeit größere leistungs¬
fähigere Verhände genau wie im Wirtschaftsleben zu bilden, zu i
entsprechen . Der Vorsitzende des Unteren Schwarzwaldgaues,
Kauvertreter Strohmaier - Schwann (jetzt versetzt nach
Göppingen) leitete den gemeinschaftlichen Eautag mit dem Lied
„Turner auf zum Streite " ein , gab seiner Freude über das
Wiederzusammenfinden nach dem alten Spruch Ausdruck „alte :
Liebe rostet nicht"

, streifte hernach die Vorverhandlungen, die ;
schon viele Jahre zurückliegen und jetzt in greifbare Nähe gerückt s
feien . Er wünsche, daß alles beseelt sei von dem Gedanken , den -
hohen, idealen Turngedanken über alles zu stellen , sich als I
einiges Turnervolk zu fühlen, turnbrüderlichenGeist herrschen zu ?
lassen, das gebe die Kraft, manches Hindernis aus dem Wege zu '
räumen und den großen Zielen der Turnerschaft näher zu -
kommen . Kreisvertreter Hegele gab u . a . seiner Freude Aus - :
druck, daß es ihm vergönnt sei , Pate bei der Taufe des neuen jGaues stehen zu dürfen, freute sich darüber, daß die Bemühun- jgen des Kreises, Turngaue nach ihrer geographischen Lage zu- !
sammenzulegen zu leistungsfähigeren Verbänden, in Erfüllung !
gehe . Auf die Worte „großes Werk gedeiht nur durch Einig - !
keit" und auf das große Deutsche Turnfest in Köln hinweisend -
wünschte er, daß der neue vergrößerte Gau in Einigkeit und i
Brüderlichkeit zusammenarbeiten möge . Ehrend gedachte er :
eines Großen in der Deutschen Turnerschaft , des am 2 . Januar s
dieses Jahres verstorbenen Oberturnwarts der Deutschen !
Turnerschaft , Max Schwarze, rühmte die hervorragenden Eigen- s
schäften , das ruhige selbstlose sich in den Dienst stellen des Ver¬
storbenen und schlotz mit den Worten, ein stilles Heldentum habeein vorschnelles Ende gefunden. Gauvertreter Protz leitete nach §
der endgültigen Abstimmung über den Zusammenschluß , der
einstimmig erfolgte, die weiteren Verhandlungen , gab die
Mustcrsatzung des Kreises bekannt , ging zu den Wahlen über,die ebenso einstimmig wie der Zusammenschluß per Akklamation
erfolgten und die in der gestrigen Nummer schon bekannt ge¬
macht wurden. Weiter wurden die Eauveranstaltungen
für 1928 beschlossen und zwar : 6 . Mai Eauwanderung,
1U. Juni Schülerwanderung, 19 . August Eauturnfahrt nach iSchwann, 14. Oktober Großer Kreistag in Calw . Als Bewer¬
ber für das Eauturnfest 1929 traten bis jetzt schon Haiterbach !
und Wildbad auf. Der Eaubeitrag beträgt 1 .60 Mark . Die !dem Nagoldgau neu hinzugekommenen Vereine sind : Ambach , !Tonweiler , Dennach , Dobel, Engelsbrand , Höfen . Langenbrand,Neuenbürg, Obernhausen, Ottenhausen, Schömberg, Schwann, rWildbad , Zainen . Der neue „Untere Schwarzwald- Nagold -Turn- igau" umfaßt nun 41 Vereine des Enz - und Nagoldtales . Den !
Schlußworten des Ehrengauvertreters Strohmäier und des !Kreisvertreters Hegele folgte der gemeinsame Gesang „Ein Ruf !
ist erklungen"

. Der jetzige Gauvertreter Proß -Calw konnte mitWorten des Dankes und mit dem Wunsche, der neue Gau mögein Zukunft blühen und gedeihen zum Wohle unserer deutschen ?
Turnsache den gemeinschaftlichen Eautag schließen. Möge die iHarmonie, die in den Verhandlungen zutage trat, stets und '
ständig herrschen. — Möge der Einigungsgedanke auch in den >
örtliche n Vereinen Wurzel fassen und zur Tat werden nach dem
Grundsatz : „Einigkeit macht stark "

. Gut Heil ! s . sBaumwartprüfung . — Von der Landw . Winterschule, sVom 9 . bis 11 . Januar 1928 wurde hier in Nagold eine jvon der Landwirtschaftskammer ausgehende Baumwart - r
Prüfung abgehalten . Diese haben mit Erfolg bestanden : r
Kübler -Rohrdorf , Ehrsam -Emmingen , Rath -Egenhausen , jStockinger-Schönbronn , Ungericht-Rotfelden . — Die Land - swirtschaftliche Winterschule hielt ihren letzten !
Schiilerabend in Mindersbach im Saal des „Bären "

, rder von dem Schüler Lam pari geleitet und sehr gut -
besucht war . Vorträge hielten dabei wieder zwei Schüler ,und zwar sprach Willy Proß über Viehzucht, Otto Dürr iüber Pflanzenzllchtung . Auch an Unterhaltung fehlte es ;nicht, so daß Schüler und Gäste wohlbefriedigt waren . s

Calw , 16 . Jan . Der 14jährige MechanikerlehrlingAlfred Bauz von hier wollte in Pforzheim einen Riemen
auf eine Scheibe legen, wurde aber von der Trans¬
mission erfaßt und mehrmals herumgeschleudert, der
dreimal gebrochene Arm mußte wiederholt gebrochen und
operiert werden . — Am Hirsauer Weg, auf dem linken
Nagoldufer , wurde von dem Vorstand der „Allgem . Orts¬
krankenkasse , Verwaltungsdirektor Karl Proß , ein größeres
Baugrundstück parzelliert und an vier Baulustige
abgesetzt . St .A.

Freudenstadt , 17 . Jan . (Vermißt .) Seit 14. Januarvormittags wird der 50 Jahre alte Wäscherei- und Färbr-reibesitzer Max Rühlemann von Lhristophstal vermißt Erbefand sich bei seinem Weggang im gewöhnlichen Arbeits¬
anzug und wurde zuletzt bei der Tuchfabrik in Christophstalgesehen . Seither fehlt jede Spur von ibm.

Tübingen , 16 . Jan . Infolge einer Herzlähmung starbam 15 . Januar unerwartet rasch Oberamtmann a . D . Karl
Prenner , früher fast 18 Jahre lang Vorstand des Ober-
amtsbezirks Backnang und von 1915—1925 Oberamtmannm Tübingen als Nachfolger des im Oktober 1914 auf demFelde der Ehre gefallenen Oberamtmanns Freiherr vonCoden. Preuner erreichte ein Alter von fast 69 Jahren.Im Alter von 88 Jahren starb an Altersschwäche ein
Sangerveteran , Weingärtner Jakob Kost , Ehrenmitglieddes Wemgärtner -Liederkranzes Tübingen , ein ehrwürdigerMann , dem jederzeit ein deutsches Lied über alles ging

und der beim 80 . Stiftungsfest im Schillersaal vor zwei
Jahren noch mit einigen Kameraden ein Quartett vortrug.

Derendingen OA . Tübingen , 16 . Jan . Von dem seit
letzten Montag vermißten und gesuchten Fahrradhändler
Hermann Vöchler ging letzten Samstag bei seiner Familie
eine auf der Bahnpost aufgegebene Postkarte des Inhalts
ein : „Behüt euch Gott , es wär zu schön gewesen, behüt
euch Gott , es hat nicht sollen sein !"

Zettenburg OA . Tübingen , 16 . Jan . In nächster Zeit
wird die Staatsstraße zwischen hier und Betzingen
um einen Meter breiter gemacht; gleichzeitig
werden scharfe Biegungen ausgeglichen . Heber die Besei¬
tigung der scharfen Kurven durch den hiesigen Ort ist noch
kein endgültiges Projekt ausgearbeitet."

Geislingen OA . Balingen , 17. Jan . (Cin Altarbild
als Wagendecke . ) Einen eigenartigen Fund machteman aus Anlaß des Kirchenbaues . Längst galt das großeAltarbild , das einst den Hochalter geziert hatte und in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts entfernt wor¬
den war , als verschollen und verloren . Bei Aufräumungs¬arbeiten im ehemaligen Stauffenbergschen Schloß, das die
bürgerliche Gemeinde erworben hatte , kam es wieder zum
Vorschein : seit Jahrzehnten war es dort als Wagendecke
benützt worden. Diese ungewohnte Verwendung hat ihm
schwer zugesetzt, aber der erfahrene Bildrestaurateur A.
Baur in München ( aus Mettenberg bei Biberach gebürtig)
hat es in Behandlung genommen, um das sehr verdorbene
Bild in alter Schönheit wieder erstehen zu lassen . Es stelltdie hl . Familie im weitesten Sinne dar . Als Meister des
Bildes bezeichnet sich auf einem Bandstreifen am Boden
der Rottweiler Joh . Eg . Glicker . Dessen zahlreiche Werks,
meistens Altarbilder , sind vom Vodensee bis gegen Rotten¬
burg zerstreut zu finden.

Dettingen in Hohenz ., 17. Jan . (Verhaftete Er¬
presser . ) Die Sägmühle Eberhardt bei Diesfen , die ab¬
seits liegt , war dieser Tage der Schauplatz eines Erprss-
sungsversuches. Eberhardt hatte im Jahre 1922 einen
Knecht , der wegen wiederholten Diebstahls zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war . Letzten Dienstag erhieltnun Eberhardt einen Brief , geschrieben im Auftrag des
ehemaligen Knechtes, in dem von Eberhardt der Betragvon 5000 Mark verlangt wurde . Diese sollten am folgenden
Tage mit einem Auto abgeholt werden. Am folgenden Tagwurde Eberhardt telephonisch angerüfen und ihm mitge¬teilt , daß das Auto defekt sei , der Betrag erst Donnerstagoder Freitag früh abgeholt werde. Am Freitag vormittag
stiegen auf der Station Dettingen aus dem Zuge 8 .27 Uhr
zwei gutgekleidete Männer und kamen gegen 11 Uhr bei
Lberhardt an . Eberhardt empfing sie im Hofe , wobei sichder eine als Tiefbau -Ingenieur vorstellte. Eberhardt lud
die beiden ein, in die Stube zu kommen . Im Nebengemachwarteten die beiden Gendarmen von hier und nahmen die
Besucher fest. Beide waren sehr gut bewaffnet . Der eins
wurde erst letzten Samstag in Ludwigsburg entlassen, wo
;r mit dem ehemaligen Knecht den Plan ausgeheckt hatte.
Die beiden wurden per Auto nach Haigerloch übergeführt,

Schwenningen a. N., 17 . Jan . (Polizeiliches Ein-
! chreiten .) In einer Versammlung der Gruppe Schwen¬
ningen des Kommunistischen Jugendverbandes erschien ein
Dberwachtmeister mit einem weiteren Polizeibeamten und

.llte die Personalien der Anwesenden unter 16 Jahren
lowis die des Leiters des Aben'

fest. "
Stuttgart , 17. Jan . (Keine Arbeiterentlas¬sungen bei Daimler - Benz . ) An der Mitteilung,Mitteilung , daß bei Daimler -Benz in Untertürkheim 250Arbeiter in den nächsten Tagen entlassen werden und daßseit einige »Tagen nur noch vier Tage in der Woche ge¬arbeitet werde, ist richtig, daß neuerdings nur noch vierTage in der Woche gearbeitet wird , dagegen sind die Ar¬

beiterentlassungen weder erfolgt noch für die nächste Zeitbeabsichtigt.

Mch ei» rätselhafter Vrlefl
Än dieser Woche Lief w-ieder ein Brief ein. Wer löst dasRätsel?

Run wird der Briefschreiber dringlicher:

/
Was soll man nun gar von dem sonderbaren Schlußsatzhalten? ^

-l ///
U/o 6^ . -

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner ProdultenVSrse vom 17. San . Weizen märk . 233—236 , Ros¬
sen märk . 234—237 , Sommergerste 225—276 , Hafer märk . 266—211,Mais prompt Berlin 216—212 , Weizenmehl 36—34, Roagenmehl 81 bis
»3.76, Weizenkleie 16, Roggenklei « 16, Ravs 346- 356, Biktoriacrbsen
61—87 , kl. Speiseerbsen 32—36 , Knttererbfen 21—SS . Tendenz : matt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvlehmarkt vom 17. Januar

Zugetrieben waren 61 Ochsen , 17 Bullen, 347 Jungbullen. 366
Jungrtnder , 216 Kühe , 984 Kälber, 2628 Schweine und 1 Ziege un¬
verkauft blieben 16 Ochsen , 67 Jungbullen , 78 Jungrinöer , Ui . nhe
UNb 266 Schweine.

Es kosteten per 66 Klgr. Lebenbgewicht:
»1 ausgem. 53—67 , b ) vollfl . 44—61, c ) 39—43:

Bnlleu:
a- auSgem . ' 86- 61, S ) vollfl . 45-^ 9:

Jnngrinöer:
«» ausgem. 68- 61, S1 vollfl . 56- 86, c) fl. 42—48:

Kühe:
»> ausgem. 46—47, b) vollfl . 36—38, c) kl. 20—SS:

Kälber:
b) feinst« Mast- miö best« Saugkälber 76- 78, e) mittlere 66- 73, d ) ae-
rtuge 56—62:

Sckweiue : _»> über 360 Pfirnd 66- 62 , b) von 246- 366 Pfund 89- 61, e) von SW
StS 246 Pfund 66- 58 , ö) von 126- 160 Pfund 66—58, g) Sauen « - 604,

Verlauf des Marktes : Großvieh langsam , tleberftanb, Kälber be»i
iebt, Schweine langsam, lieberstand.

Stuttgart , 17. Jan . (Württ . Häute - und Felleanktiomt
Die Auktion war sehr gut besucht. In voller Uebereinstiinmung m«
ter internattonalen Lage am Häutemarkt sind nach die Januar -Arrk-
itonen in Deutschland auf weiter « Aufwärtsbewegung gestimmt . Die¬
ser Stimmung folgt auch di« Stuttgarter Zentralauktton. Der Verkauf
»er Kalbfelle verlief in durchweg fester Grundsttmmung flott mit
toben Preisen. Kalbfelle profitierten am meisten . Grobmebbäute bat¬
ten ebenfalls durchweg eine ' feste Aufwärtsftimmnng mit teilweise er¬
heblichen Aufschlägen besonders bei Rindern , Kühen nn '- "m.
stnktion geschloffen , nächste Auktion am 16. Februar.

Pjorzheimer Schlachtviehmarkt vom 16 . Jan . Aufgetrieben
waren 490 Tiere und zwar : 7 Ochsen, 9 Kühe, 28 Rinder,
II Farrcn , 9 Kälber, 424 Schweine. Marktverlauf : mittel¬
mäßig, Ueberstand 7 Stück Großvieh, 10 Schweine. Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 56—58, 2 . 53—55 ; Farren
1 Kl . 52—54 , 2 . und 3 . 52- 50 ; Kühe 2 . und 3 . 40—28 ; Rinder
1 . Kl. 60- 62 ; 2 . 56—58 ; Schweine 1. 59—62, 2. 58—61, 3 . 55—58.
Beste Tiere über Notiz.

Holz
Wart , 17. Jan . (Holzerlös .) Bei dem heute stattgefundene«

Stammholzverkauf der hiesigen Gemeinde wurden 134 Prozent
der Landesforstpreise erzielt. Käufer sind Gebrüder Theurer.

Dornhan, 16. Jan . Brennholzverkauf in den Gemeinde-
Waldungen Braunhalde und Holzlege am 14 . Jan . 91 Meter
tannene Scheiter. Es galten u . a . 1 Meter 8 -41, 3 Meter 41 -41,
2 Meter 28,59 -41, 4 Meter 69 -41, 2 Meter 39 -41 . 2 Meter 32 -41.
3 Meter 54 -K. Niederster Preis pro Meter 8 -41, Höchstpreis
18 -41 , durchschnittlich 14,73 -41 pro Meter . Gesamterlös 1341,70 -41.

Lehle Nachrichten.
Einberufung des Purteivorstandes und des Reichs¬

ausschusses der Zentrumspartei
Berlin , 17 . Jan . Wie wir erfahren , ist der Reichs¬

parteivorstand des Zentrums auf den 28 . und der Reichs¬
parteiausschuß auf den 29 . Januar nach Berlin einberufen
worden . Diese beiden höchsten Organe der Zentrumsparter
werden sich in ihren Verhandlungen mit den Fragen be¬
schäftigen, die dadurch besonders akut geworden sind, daß
Ministerpräsident a . D. Stegerwald sein Amt als 2. Vor¬
sitzender der Reichstagsfraktion niedergelegt hat.

Das Reichsverwaltungsgericht und Preußen
Berlin » 17 . Jan . Zu dem von Preußen gemachten Vor¬

schlag, das preußische Oberverwaltungsgericht , in dem in
Berlin neu zu schaffenden Reichsverwaltungsgericht auf¬
gehen zu lassen , ist , laut „Berliner Tageblatt "

, vom Reichs¬
innenminister v . Keudell nunmehr ein Entwurf fertig ge¬
stellt worden , der bereits in der letzten Sitzung des Reichs¬
kabinetts beraten wurde . Das Blatt glaubt , daß sich auch
die Länderkonferenz mit dem preußischen Vorschlag befassen
wird.

Deutsch-englisches Abkommen zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung

Berlin , 17 . Jan . Am 17 . Januar d . I . wurde im Aus¬
wärtigen Amt zu Berlin zwischen dem Deutschen Reich und
Großbritannien ein Abkommen unterzeichnet, das die Be¬
seitigung der Doppelbesteuerung von Gewinnen aus
Schiffahrtsbetrieben zum Gegenstand hat.

Trotzki in die Verbannung abgereist
Berlin , 17 . Jan . Nach einer Meldung des Moskauer

Korrespondenten des „Berliner Tageblatts " ist nunmehr
am Montag abend Trotzki von Moskau in die Verbannung
nach Wjerny an der turkestanisch-chinesischen Grenze ab-
gereist.

Coolidges Abreise von Havanna
Havanna , 17 . Jan . Der Präsident Coolidge hat sich itt

Begleitung Lelloggs und des Marinesekretärs Wilbur auf
dem Kreuzer „Memphis " zur Rückreise nach Keywest ein¬
geschifft . Er hofft , am Donnerstag wieder in Washington
zu sein.

Gestorbene
Hallwangen: Christian Pfeifle , 23 I . a.
Freuden st adt: Friedrich Möhrle , Holzhauer, 50 I . a.— Friederike Bruder, Forstwarts Witwe , 76 I . a.
Dietersweiler: Martha Zinser, 10 I . a., im Vezirks-

krankenhaus.

Mutmaßliches Wetter für Douuerstag
Infolge der von Westen kommenden Tiefdruckgebiete ist

ür Donnerstag immer noch zeitweise bedecktes und auch zuereinzelten Niederschlägen geneigte» Wetter zu erwarten:
Druck und Verlag der W . Rieker '

sche« Buchdruckerei, Altenstri«
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a » k.
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Ucberberg.

Nadelslammholjverkauf
Die Gemeinde verkauft aus Gemeindewald Brand , Schildmühleberg und Ekhau

folgendes Nadelstammholz:
Abschnitte

I II III IV V VI I II I I IV V zus.
Festm.

Abt . : Brand
Los 1 Ficht , u . Tann.

Nr . 1 — 27 5,12 5 .46 3 .58 2,11 0,97 1,70 18,91

Abt . : Brand
Los 2 Forchen

Nr . 18 - 63 5,42 11 .66 15,03 4 .39 0,50 0 . 68 0,36 40,99

Abt . : Schiltmühleberg
Los 3 Ficht , u . Tann.

Nr . 64 —89 s 7 . 65 10.98 7,88 3 .31 0,93 0,36 0,29 0,19 31,59

Abt . : Schiltmühleberg
Los 4 Forchen

Nr . 90 — 180 5 .50 26 .54 16,54 5,83 0,82 1,54 2,32 2,72 62,23

Abt . : Schiltmühleberg
Los 5 Forchen

Nr . 181 — 270 20 .65 45 .68 7,31 2,08 2,16 1 .61 2,05 82,20

Abt . : Schildmühleberg
Los 6 Forchen

Nr . 271 —350 11 .76 21 .81 14 .89 4,24 0,48 4,20 0,59 0,70 38,67

Abt . : Ekhau
Los 7 Ficht , u . Tann.

Nr . 1 - 145 6 .36 16.34 9 . 30 11 .82 7,60 1 .71^1 .60 0,46 55,20

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose sind bis Samstag den 21 . Januar d. I.
vormittags 10 Uhr beim Schultheißen - Amt einzureichen, woselbst auch die Veikaufsbedingungen
eingesehen werden können . Die Eröffnung erfolgt auf dem Rathaus sofort , welcher die
Bietenden anwohnen können . Abfuhr günstig.

Gemeinderat.

Zwerenberg.

Stammholz-Berkauf.
Die Gemeinde bietet im Wege des schriftlichen Meistgebotes folgendes Stammholz

an , behält sich aber die Zusage vor.

Langholz Sägholz (Abschnitte)
Klassen

I II. m IV V. Vt. I . > II. Hl . > IV.
Fm. Fm. Fm. F -n. Fm. Fm. Fm. Fm.

V. I VI.
Im.

Los 1 Schillberg Abl . Il Nr . 264 - 299
Tannen > 1455 > 1415 > 992 > 216 > 167 > 64 j > 130 > > > >
Los 2 ebenda Nr . 300 — 347
Tannen > 5128 > 865 > 1459 > 214 > 65 > 20 > > 61 > 45 > 96 > >
LoS 3 Schillberg Abt . Ul Nr . 348 — 362
Tanne » j1807 > 713 > > 136 > > > I > 1,13 > > >
Los 4 Schillberg Abt . 4 , 5, 6 Nc . 363 —406 , darunter 11 Fstm . Scheidbolz
Tannen > 412 > 369 > 425 > > 64 > i > >53 > > >
Forchm j 431 > 1541 > 1128 > 160 > 62 > j 1,22 > > > 1,61 > j
Los 3 Miß Abt . 9 und 12 Nr . 407 - 463

Tannen > 1138 >1514 > 1364 > 285 > 102 > t > > 1,21 > > >

Forchen > > 1447 > 725 > 40 > 38 > > > > 1,37 > , ,
Los 6 Miß Abt . 10, Nr . 464 — 512

Tannen > 392 > 685 > 730 > 310 > 156 > > 1 . 11 > >99 > > >

Forchen l1122 > 1741 > 378 > 57 > > j > >32 > > ,

Die Maße und Uebernahmebedingungen sind staatliche . Zahlungsfrist zur Hälfte
15 . März , zur Hälfte 15 . Mai . Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen Landes¬
grundpreise wollen bis Samstag , den 21 . Januar nachmittags V-2 Uhr beim Schult
heißenamt eingereicht werden.

Gemeinderat.

DankfagNNg. I
Allen Lieben von nah und fern , welche uns

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben
Sohnes und Bruders

Richard

I

Teilnahme erwiesen haben , insbesondere seinen
Kollegen und dem verehrten Herrn Benz , seinem
Lehrmeister , sowie seinen Schulkameraden und
den Altersgenossen , welche ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleit - ten , für den ehrenden Nachruf des
Herrn Pfarrer , den Gesang des He rn Ober¬
lehrer Belz mit seinen Sängern und für die
vielen Kranzspenden sagen an dieser Stelle herz¬
lichen Dank.

Die Familie Haus Lutz
die Großmutter Euphrosiue Schlack

mit Tochter Rosa

Altensteig-Dorf , den 16 . Januar 1928.

W Firßmt Drfjtett

MW -MM.
i Am Dienstag den 24.
> Januar 1928 nachmittags

2 Uhr in der Rehmühle aus
Staatswald Rm . Eichen:
4 Klotzh . , 9 Anbr . ; Buche:
27 Klotzh . ; EUe : 4 Anbr . ;
Uebr . Laubh . : 2 Anbr . ;
Nadelh . : 537 Anbr . An¬
schließend aus I . 39 : 7 F « .
Eichen IV . Kl . Losverzeich-
nisse durch die Forftdirektio«
G f . H . Stuttgart.

I- sb « ii,dunst ? j
Der vorn . IVeg stes Lick»
linst . 6er geb . kreme , laus,
v . Hnerk . Lnnstessckr . geg.
50 ^ st. Veriuz O öereiter,
blüncken , ^ ugustenstr . 65

Zu einem Postneubau der Deutschen Reichspost
in Pfalzgrafenweiler sind die

Eipserarbeiten
Schreinerarbeite«
Schlosierarbeiten
Elaserarbeiten
Änstricharbeite«
Tapezierarbeite«

aus Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen VM 1960, aufgestellt vom
Reichsverdingungsausschuß , zu vergeben. Ausschreibungs¬
unterlagen liegen im Büro des Unterzeichneten auf , wo¬
selbst Angebote mit der Anschrift „Angebot für Postneubau
Pfalzgrafenweiler " verschlossen, bis spätestens 21 . d. Mts .,
nachmittags 4 Uhr einzureichen sind, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfindet . Der Eröffnung der
Angebote können die Bieter beiwohnen . Leistungsverzeich¬
nis mit Vertragsbedingungen werden an die Bewerber
kostenlos abgegeben. Zuschlagsfrist 14 Tage . Der Zuschlag
wird durch die Oberpostdirektion erteilt . Teile in Lose ist
Vorbehalten . . , ^

Freudenstadt , den 16 . Januar 1928.
Die örtl . Bauleitung:

E . Bernhardt.

Solider Kaufmann sucht für ein

Spezialgeschäft
größeres

Ladeu-Lokal
mit Nebenraum in bester Geschäftslage . Eck¬

haus bevorzugt gegen zeitgemäße Miete.

Gest . Eilofferte unter Nr . 176 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

kl
empfiehlt in sehr großer

Auswahl die

Altensteiz.

vei InklusnsÄ»
^ Husten , Heiserkeit,
Versckieimnng , Lronckisl»
kstsrrk , ^ stkmci , Husvurk,
Lcklsllosiskeit , trinke wsn
nur Des » OkLI«

bimon -llrogorio llorrlo»
Lllonstoig.

Lenge »loch
Einen schönen, in das

Herdbuch eingetragenen

Zucht»
Aarrerr

Rotscheck, 13 Monate alt,
hat zu verkaufen

Schultheiß Keppler

kÄMMr
OeorzZ Lüdol«

Lürodestsrk, Xsgolst
kerosprecker 126.

Rohrdorf

Weitzmehl Spezial o. Brotmehl
Mehl Rr. s . Maismehl. Mais
Gerstenmehl. Roggeasuttermehl

Weizensuitemehl . Kleie
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Karl Simmeadinger.
»VN «UI»M

sten Lesnckern stieres bicktspiels emplestlea
vir stss lassen stes kiomuns , ster in einer
billigen Ausgabe ru buben ist in ster

V. Mker'rckeil üllMMSIz ., Marlriz

WtlU K „
Ct « wichtiger Punkt

sämtlicher Innungen des Oberamtsbezirks am 6. Febr.
in Nagold.

Schwarzwälder Tageszeitung vom 14 . Januar , daß
wann 3/4 der Stimmberechtigten Mitglieder der einzelnen
Innungen nicht erscheinen, eine Viertelstunde später eine
zweite Versammlung eröffnet wird , in welcher ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der erschienenenMit >lieber über die Satz¬
ungsänderung beschlossen werden wird.

Obermeister Gabel.

Kammerjäger Nanb
kommt die nächsten Tage nach hier und Umgebung und
vertilgt

Ratten , MSnse , Wanzen
Schwaben. Russe»

sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie.
Bestellungen bitte gefl . durch die Geschäftsstelle ds . Bl.

hei Aufgabe vou Inseraten
ist, daß große Anzeigen am Tag vor dem Erscheinen»
kleinere spätestens morgens V-S Uhr bei uns aufgegeben
werden müssen , andernfalls sie für die nächste Nummer

zuriickgestellt werden müssen. Ausnahmen können nur bei

Todesanzeigen gemacht werden

MaWMkl AmeltW .w de» AM»
'
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